
KEinheit auf dem Wege ist. Für nicht wenige ist der
Dokumentation Concıltum historische Prozeß u1llscrer Zeit eine Etappe auf

dem Weg ZuUur Selbstvernichtung. Sprach nicht
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats schon der Kulturphilosoph an Huizinga® VON

einer geschichtlichen Unsicherheit, als die (Je-ÖOÖkumenismus auf dem schichte des modernen Menschen nicht als Oft-
schritt bezeichnen wollte, sondern als Weiter-Weg ZUTF Identifikation schreiten in die Unsicherheit, auf egen, deren
Brücken gesprengt sind, kein Ziel CL-

rteichen ist! ogar Wer me1nt, Einheit und Ge-
meinschaft der Menschen sSEe1 das effeRLiVE /iel der

Aus den vorhergehenden Beiträgen wurde bereits eschichte, tag sich, ob wohl die Geschichtlich-
deutlich, daß «Ökumenismus» ein einseitiger Be- e1it des Menschen genügen ns M
orift mehr ist Untersucht man in SUGTEN Lexikal wWIrd, WEn I1NAall VO  w der KEıinheit als dem d-
die Artikel Zu Ihema OÖkumenismus, stellt mMan tiven Ziel der eschichte redet Die Bewußtwer-
fest, daß sS1e sich vornehmlich auf die außere (Je- dung geschichtlich se1n, die InNnan den e1iIn-
schichte einer einzigen Institution der Oökumeni- greifendsten Revolutionen 1n der menschlichen
schen Bewegung beschränken. Jede Bewegung hat Gesellschaft zählen muß, hindert den modernen
aber mehrere Mittelpunkte. In der ökumenischen Menschen der Annahme, daß die Einheit der
ewegung ist VOT em IM Zentrum schon früh Menschheit ein vorab Gegebenes un die SC-

einer klaren Institution gveworden. anche WCI- schichtliche Entwicklung der Menschheit LLUL ine
den> diese Institutionalisierung habe früh Art VO  > Ilustration dieser unverme1lidlichen Eıin-
eingesetzt, un! dadurch TO S1e heute im Öku- elit sel, die durch die Schöpfung bereits VOorgcHCt-
menischen Rat der Kirchen mM1t dem Zentrum ben ist Kr s1ieht die Finswerdung eher als Ergeb-
enf erstarren; sicher sSe1 jedenfalls, daß andere n1s eines historischen Prozesses, den selbst 1m
Mittelpunkte der ökumenischen Bewegung nicht Laufe der elıt immer mehr 1n die and bekommt

arblos geworden Ss1nd. un! den ber vorläufige Ziele verwIıir  ch NSO-
In den Beiträgen, die INa in Zeitschriften ber ziologie un! Ökonomie scheinen ihm dabei wich-

Okumenismus ndet, wıird dieser Begriff 1el we1l- tiger als die Glaubensüberzeugung Von einer VOI-
ter gefaßt. Unter ökumenischer Bewegung WEeTLI- gegebenen Kinheit, die schließlich als Geschenk
den nıcht 1Ur alle Arten un Weisen der Eins- Gottes den Menschen utfallen wıird un: die (so0t-
werdung der vielen christlichen Bekenntnisse VCI- tes Vorsehung vieler Mißerfolge schließ-
standen, sondern 11a pricht auch schon VO  =) einer ich doch hat rfetten können. Die schwindende
Okumene der Religionen?, VO  - einer Ökumene Selbstverständlichkeit, daß die Einheit der Mensch-
der Kulturen, und nicht selten bezeichnet mMan mi1t elt WAas auch immer geschehen INas kommen
diesem Ausdruck die Einswerdung der aNnzcCn WIird, veranlaßt auch die Theologie VO  S
Welt, die NaC. dem Slogan « Eine Welt oder keine der rage ach dem Verhältnis VOILl Reich ottes
Welt») als notwendigste Aufgabe empfunden wiIird. un:! Geschichte SOWI1e eschatologischer christlicher

Trotzdem 1st eine gewilsse Scheu egenüber Hofinung un! dem Einsatz für die Verwirklichung
allem spürbar, Was sich als Ökumenismus anbietet. der vorläufigen Ziele der eschichte.4
Das 1St nicht 1Ur der Abnutzung zuzuschreiben,; In diesem Zusammenhang 1st CS dann auch nicht

der ach mehr als dreißig Jahren jede ECWEe- verwunderlich, daß die Kommission für Glauben
ZUNS leidet, sondern geht auch auf manche ande- un! Kirchenverfassung (Faith an! Order) S1C.  h bei
18  } Ursachen zurück. ihrer Konferenz VO  ; Bristol (1967) die rag

stellte, welche Aufgabe die Kirche in Gottes Plan
haben kann, AUuUS dieser Welt PINE Welt machen.?®] ga Der 1yEOOS VON der PINEN Welt
Was verpflichtete die Kommission auch, sich ine

Als erste Ursache dafür äßt sich angeben, daß die weitere rage stellen, die sich mehr direkt auf
Überzeugung VO  $ der einen Menschengemein- die Zielsetzung des Ökumenischen Rates bezieht,
schaft in friedlicher KoexIistenz als Ziel der (e- nämlich Wie verhält sich der Versuch der MC
chichte VOTL em VO  o Historikern als opti- schiedenen rchen, die Einheit erlangen,
mistisch bezeichnet wird. Für viele 1st CS nicht der Hofinung auf Einheit, die die Welt beseelt”?
selbstverständlich, diese Welt größerer Die Kommission hat im Jahre 1969 ber diese
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Fragen einen vorläufigen Studienberic veröffent- in der Haltung der Kirchen gegenüber der Welt
licht Für diesen Bericht ist bezeichnend, daß wıirklich ein ökumenisches Faktum geworden iISt
mehr Fragen als Antworten nthält [Das ist nicht In der Katholischen Kirche einerselts <1bt eine
verwunderlich, we1l die Fragestellung in irch- Entwicklung VO yllabus Pius I der ıne
lichen Kreisen 71emlich 11CUu ist Man geht heute tale Verurteilung der führenden een des Jahr-

hunderts enthielt, his ZUr Konstitution GaudiumVON der sozliologischen Tatsache aus, daß die
Menschheit auf wissenschaftliche Weise, ber el spes” des Zweıliten Vaticanums, die die öglich-
Technologie, Ökonomie und Soziologie, auf dem keit einer Zusammenarbeit VO  a Kirche un —

Wege einer Kinheit ist; VO  . da aus rag INa derner Welt eröfinet. In den andern Kirchen reicht
sich, welche Rückwirkung diese wissenschaftliche die Entwicklung der een VO:  m Friedrich us

Stahl 1in Deutschland oder Groen VA  » PrinstererBehandlungsweise der Kinheit auf das hat, W4S

die vielen Kirchen als Ziel ihrer ökumentischen Be- 1n den Niederlanden, die el1: 1n der eschichte
WEZUNG sehen, annn erforschen, welchen ihrer e1lit den Beginn einer Periode VO  m Unglaube
Vorläufigkeitsgrad die Kirchen 1in diesem Prozeß un vernichtenden Revolutionen sahen, his ZUur

der Kinswerdung haben DIe Kıirchen können sich Konfterenz Kirche un Gesellschaft 1m a.  Fe 1966
Ja nicht mehr als Mittelpunkt der aNzZCH Welt und Z V ollversammlung VO  S Uppsala 1im a.  C
sehen, die sich die KEinheit der Welt ristalli- 1968, die der Kıirche be1 der Entwicklung
sieren muß Wenn 1in diese Welt Kinheit kommt, auf Weltebene 1im Mittelpunkt stand.»
wird S1e den Charakter von Einheit thisch Mit dieser Skizze VO  a der Sersten Ursache VCI-

aufgebaute un! CILUNSCILC Freiheit zeigen. DiIie minderten Interesses für den ÖOkumenismus wird
Kirchen können dieser Einheit beitragen, schon der Ansatz für ine HEUWUESC Identifizierung
we1it S1e den Befreiungsprozeß Ördern können. der ökumenischen ewegung sichtbar: S1e äßt
Aus einem Mittelpunkt, den sich die Kinheit sich nıcht mit einer einzigen institutionalisierten
WI1e selbstverständlich organisieren sollte, sind die Oorm oder mi1t mehreren institutionalisierien Hor-
Kirchen Partnern neben vielen andern OL- MC der ökumentischen ewegung identifizieren ;
den, die mit en möglichen 1itteln der modernen S1e. Aäßt sich nıiıcht mehr neben oder über der | ia
Wissenschaften den geschichtlichen Prozeß 1n werdung der Welt denken; wohl aber kann sS1e
Richtung Kinswerdung Steuern suchen. Das C1I- durch ihren Dienst e1in integrierender 'Teil des FC-
klärt auch, daß VO  w den 7wel ichtungen, die VO  w schichtlichen Einswerdungsprozesses werden,
Anfang im Okumenischen Rat bestanden haben WEE1111L sS1e diesen Einswerdungsprozeß der (seme1n-
(« Faith an Order» un! X< L.ife an Work»), letztere schaft freiler Menschen mit eigenen Mitteln Öördert.
1U  a} wieder mehr 1n den Vordergrund triıtt. Es
geht nicht 1n erster Lintie darum, einen eolog1- Krise IN der Okyumene?schen Dialog ange führen, bis siıch chließ-
lich als Ergebnis Cin Minimum-Credo für alle NT KEine 7weilite Ursache für das abnehmende Interesse
kirchen erg1bt; 1st eher Aufgabe der Kirchen, Okumenismus (1im ENSDCICH Sinn des Wortes)
aus ihrem gemeinsamen Gehorsam gegenüber dem könnte formuliert werden: Selbst WC1111 alle
Herrn ihre Dienste der Welt wırksam anzubileten. christlichen irchen einer sichtbaren Einheit

Visser *f Hooft s1ieht darin den ersten dyna- kämen, truge uch diese eine Kıirche in der e1NSs-
mMischen Faktor, der den Okumenischen Rat AaUuUSs werdenden Welt och das Stigma der Sekte.” Kine
der heutigen Sackgasse herausholen kannn :® « Die solche Aussicht ist nicht geeignet, die Arbeit
Wiederaufnahme des Dialogs mit der Welt Die der Einswerdung der Kirchen aNZULCHSC. on
Kirchen hatten ange elit hindurch die Welt über- ine Sk1izze VO  = den heutigen orgängen auf die-
sehen oder o verurte1ilt. Als 1m a.  IE 192) 1n SC Gebiet zeigt, daß die wirkliche Einswerdung

der Kirchen her zurückgeht als voranschreitet.Stockholm eine Konterenz für praktisches Chr1-
tentum gehalten wurde, erklärte Dr Pat1ıjn, Kir- Überschaut 1Da die Verhandlungen der VCI1I-

che und Welt hätten einander ach Jahrhunderten schledenen rchen, einer konkreten KI1r-
des Pietismus VO  = gefunden DIie Kirchen chenunion kommen, stOßt 11A4l 1immer wieder
emühen sich, die Welt verstehen, indem s1e auf unverständliche Mißerfolge. Zum eispie.

wurden die Verhandlungen 7wischen den Anglı-darauf hören, WAas die Welt agch hat s1e fragen
sich, WwI1e S1e ihren spezifischen IDienst 1n der uCIl kanischen rtchen un den Methodisten VO  } der
Yeschichtlichen Situation fortsetzen können. Be- entscheidenden Anglikanischen ersammlung
merkenswert ist, daß diese tiefgreifende Änderung nicht bestätigt.® Derä Dialog 7wischen Lutheranern
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und Reformierten 1n E‘uropa scheint WAar gute Schwierigkeit, für ”Zu viele un! für sehr VCI-
Fortschritte machen: aber die Reaktionen der schiedene Kirchen reden mussen. DIe hem-
offiziellen Lutherischen Kirche darauf sind eigent- mende Wirkung D der Anwesenheit der D:
lich 1ne Annullierung der Ergebnisse dieses DIia- thodoxen ist gemein bekannt. Hinzu kommt,
logs «9  Y die Tagung des Zentralausschusses des ÖOku- daß die Katholische Kirche dem Okumenischen

Rat immer och fernbleibt. Ihre Anwesenheitmenischen Rats 1N Canterbury, die inzwischen (1im
a  re 1969 stattgefunden hat, WTr eine Enttäu- würde allerdings die Handlungsfreiheit des ÖOku-
schung.!® menischen Rates och mehr behindern bestimmt

Für diese Mißerfolge lassen sich stichhaltige ange das gesellschaftliche Prestige der einzel-
Gründe anführen. jele Anglo-Katholiken in der MC Kirchen och sehr mitspielt. In diesem 7u-
Kirche VO  m England haben ihre Zustimmung, sammenhang kann mMan die Zurückhaltung beider
71iemlich sicher mMi1t C auf ihre Verhandlungs- Seiten, be1 Gelegenheit des Besuchs Auls
position gegenüber der Katholischen £CHE nicht Genf, 1 hoch schätzen.15

Bel alldem befindet sich das Sekretariat des Öku:gegeben und AUS Furcht VOTL einer Stärkung des
protestantischen Flügels Die schwebende rage menischen Rates 1n einer och schwierigeren age:

die Anerkennung der Anglikanischen eihen Es soll den illen einer ollversammlung durch-
durch Rom ware och schwlieriger geworden. (D führen, die aber selbst kaum einer Beschlulßs-
terschwellig wirkten uch Ursachen sozlologischer bildung kommen kann. Außerdem hat der OÖku-
Art mit: Die Kirche VO  - England ist auch heut{i- menische Rat aus seiner nfangszelt, die mittler-
gentags och immer die Kirche der Oberschicht, weile e1in halbes Jahrhundert zurückliegt, den Cha-
während die Methodisten den einfachen Mann VCI- takter einer Art Vereinigung zurückbehalten Hr
treten Faktisch werden aber in vielen Gemeinden WAT un! i1st Angelegenheit un manchmal 02
Englands der gemeinsame Versöhnungsdienst un Hobby einiger Interessierter, nıcht aber derenge
die Interkommunion praktiziert. Auf konfess1io0- Dem ÖOkumenischen Rat 1st och nicht gelun-
neller Ebene wıird dadurch die Situation recht SCI, auf die Gilie:  irchen wirklich inspirierend
übersichtlich : auf der ene der Praxis tritt jedoch un aktivierend einzuwirken; der O)kumenische

eEeLtWwAaSs WI1e Eıinheit hervor. Letzteres interessiert Rat hat atz un: Funktion eines Verbindungs-
gerade die Jüngeren. S1e egen nıiıcht soviel Wert 7wischen den Kirchen och nicht C1L-

auf die kirchliche Diskussion, we1l S1e überzeugt obern können. 7Zu viele ten ber ktuelle .]au-
sind, da ß die Aufrechterhaltung des Prestiges der bensfragen verstauben in den Schubladen der
einzelnen rchen und die Festigung ihrer  m} aCcht- Gilie:  itchen.
position e1 stärker mitsprechen, als mMan In ähnlicher Situation befindet sich auch der
geben möchte.11 Visser Ö OOlTt mußte sich in Can- « Nat1onal Councıl ofurches » in den Vereinigten
erbury alle Mühe geben, einen Beschluß Staaten.16 Der Rat selbst pricht schon VOL Auf-
durchzusetzen, der für die Vollversammlung VO:  } hebung. In seiner festen Institutionalisierung ist
19071 die Anwesenheit VO  - 15 bis beratenden £enbar nicht tähig, auf die Gliedkirchen wirk-
Mitgliedern unter dreißig Jahren gyarantierte.!? Es lich Einfluß nehmen. Black-Power un die
ist denn auch nıcht verwunderlich, daß INa die Negerfrage bringen den Rat, 7umal se1it VOIlL
VO  o den Kirchen OINz1ieE sanktionierte Okumene einer mündig werdenden « Black-Theology» die
für überholt hält. Äußerungen Zu SOgENANNTLEN ede .  ist,17 1n ine unhaltbare Lage WAar steht
politischen Christentum 1 werden lediglich die einer progressiven Politik aber dieser wird
westliche Welt gemehtet; der Antisemitismus 1im sowohl vonseiten der eger w1e auch vonseliten
()sten wird totgeschwiegen. ollen die Kirchen der kapitalkräftigen Kirchen enigegengearbeitet.
wirklichen Einfluß auf den FEinswerdungsprozeß Mit ec lehnen die Farbigen ab, sich in eine
der modernen eschichte gewinnen, dürfen S1e (von ihnen bezeichnete) << we1iße» Glaubenssicht
sich nicht mMi1t einer allgemeinen Verurteilung des un: ine «we1ße» Theologie integrieren lassen  9
Rassenhasses, des Krieges, der Kernwafien uSW., S1e wollen Zuerst mMI1t ihrer eigenen Kultur zuff

begnügen, sondern s1e mussen en Strukturen, Identifikation kommen. Die etablierten Kirchen
uch den Kirchenstrukturen, die solchen Übeln ihrerselits werden sechr VO  } ihrer Vergangenheit
in die and arbeiten, el gehen In Canter- hypnotisiert, daß S1e aum ein Auge für die Zu-
bury! wurde ine solche inwendung Zur Welt kunft haben Wirkliche Austichtung auf die Zu-
och als Jugendsünde des Okumenismus bezeich- kunft des Christentums verlangt aber klare ”Ziel-
net Der Ökumenische Rat steht VOL der sachliche setzung un:! kann sich nicht mit der Aufrecht-
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welisen trotzdem schon auf ein anderes Identifika-rhaltung eines Status qUO egnügen, verdienst-
tionselement hin, dem die Öökumenische Bewe-voll dieser Status auch FEWESCNH se1in IMa Kin Z u-

sammenschluß VO  5 Kirchen ohne anregendes Za gun heute geführt wird: auf 1ne wirkliche Inter-
kunftsziel (wie bei diesen Kirchen 1in den Vereinig- nationalisierung un Universalisierung der e wWwe-
ten Staaten) MU. notwendig scheitern. gung auf Kosten ihrer Kirchlichkeit, aber MIt dem

Kın positiver Aspekt der Tagung VO:  5 Canter- positiven Ziel verhindern, daß die notwendige
bury18 WATr der Gedanke VO  n einem wirklich all- Institutionalisierung der christlichen Botschaft 1ın
gemeinen Konzıil aller christlichen Kirchen, der der heutigen Gesellschaft angsam Sektencharakter
VON Lukas Vischer formuliert wurde. Vischer annımmt. Der ÖOÖkumenische Rat der Kirchen ist
nılmmt damit einen Gedanken C  C auf, der VOL sich bewußit, einer Wende seiner Blıtzkarriere
allem vonseiten der Jüngeren bereits 1in Uppsala angekommen se1n. [)Das Dekret des Zweiten
geiußert worden ist Kın olches allgemeines Kon- Vaticanums über den Okumenismus zeigt, wen1g-
11 aber VOLAUS, daß 7wischen den christ- StTeENS NMCDT dem Hintergrund der vorausgehenden
liıchen rchen schon Gemeinschaft 1bt nicht LLUT Diskussionen gesehen *° un 1n Zusammenhang
eine formale Einheit, die 1NAa1ll durch den illen mit der Erklärung über die nichtchristlichen elı-
Christi ausdrückt, sondern auch eine wirkliche Ge- gionen, dieselbe enhe1 gegenüber der SaNzZCN
meinschaft. ach 4S Vischer!?® mussen Aazu VO  — Menschen bewohnten Welt, ohne den tatsäch-

en [Dienst der K irche auf die VO Christen be-mehrere Bedingungen rfüllt werden: ua ine auUuSsS-

wohnte Welt beschränken Allerdings wurde 1indrückliche un! unmißverständliche Versöhnung
der rchen untereinander; DAn die Gemeinschaft etzter elit des Ööfteren auf 1ne SEeWwlsse Diskre-
in der Eucharistie; das Verbundenheitsgefühl Panz 7zwischen dem Dekret ber die ökumenische
mMIit dem einen Le1ib Christ1i das ewußtsein un1- ewegung un dem Dekret über die Orthodoxen
versaler Zusammengehörigkeit, aber nicht HUr 1n Kirchen aufmerksam gemacht.*
dem formalen Sinn VO  o Verbundenheit mit dem Be1 jenen Kirchen, die sich dem Lutherischen
Leib Christi, sondern uch 1n wirklicher Verant- Weltbund angeschlossen aben, richtet sich die

Aufmerksamkeit noch stark auf die kirchliche Kıin-WOortung füreinander. Hierfür gilt ach ENISPCE-
chenden Formen suchen un nıiıcht in Zentralis- eit der ängeschlossenen Kıirchen untereinander.?2?
INUS und Finmischungssucht verfallen ; das Die auffallendsten Ergebnisse konnte INa  3 ohl 1n

Südindien buchen uch die Zusammenarbeit derine tiefgreifende Pluritftormität VOoOraus; die Kır-
chen mussen offen zeigen, sS1e ähig sind, (7€E- evangelischen Kirchen 1n Frankreich onsel des
meinschaft verwirklichen, Mauern 7zwischen Quatre Bureaux) muß vorbildlich SENANNL WET-

den.Menschen abzubrechen un Famıilien, Klassen,
Rassen un Nationalıitäten UT Einheit führen. ’ Dialog mIl dem SLAM

Kın olches Programm ine gründliche
Änderung bestehender rchlicher Strukturen VOTL- Das oroße psychologische Hindernis für einen C1-

AuS, die Unrecht als unveränderlich angesehen folgreichen Dialog 7wischen silam un Christen-
werden; die Kirchen haben übrigens im Lauf der u  3 WAar sechr ange die och immer wirksame Ab-
Geschichte, bewußt oder unbewußt, ihre Struk- diämmung der chr1s  cCHhen KExpansion nach (Jsten
Luren immer wieder die trukturen der Gesell- durch den Islam des I Jahrhunderts. DIie Hnt-
schaft angepaßt. Die Strukturen VO  m MOLSCIH WCTI- deckung der Neuen Welt ÜUÜfe die Spanier WAr

den auch Lehrunterschiede VO  - gestern in ein — für das Christentum des N Jahrhunderts ine
deres Licht rücken. Auf katholischer Seite ist die- echte Befreiung ; M <vab wlieder ine Ööglich-
ser Gedanke Lukas Vischers chnell MI1t der keit für die Ausdehnung des Christentums. Wenn
abgedroschenen Forderung beiseite geschoben 1Da heute schüchternen Versuchen ansSeEetZtL, den
Worden: Ke1ine ökumenischen Experimente! Oku- Dialog mMIt dem slam 1N Gang bringen Kar-
menische Bewegung kann aber nicht mMI1t dem H 1na. Marella pricht VO  D ersten schüchternen
beugsamen illen ach Erhaltung eigener rch- Schritten 25 wird das Christentum 1n diesem [ JI1iA-
licher Urganisationen zusammengehen. In dieser log einem liberalisierenden Erneuerungsversuch
Beziehung sind WIr bestimmt och nicht bis 1Ns des slam konfrontiert, der auf der Weltkonferenz
Ökumenische Zeitalter vorgedrungen, sondern VO  a eine gewlsse chlappe erlitt,2% und der
stehen WIr erst Vorabend einer ökumenischen dogmatisierenden Tendenz eines mehr konservativ

otientierten Mohammedanismus,?* der den AkzentBewegung. DIie rechten Entwicklungen aber, w1e
Ss1ie sich in den Zeitschriftenartikeln abzeichnen, mehr auf das gemeipsarne Glaubensgut be1 Chr1-
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sten und Muslim legen möchte. Hier Iist och fast plin außer Kurs gerät, weil jede Theologie, die in
alle Arbeit D Zunächst mussen die Vorurteile UMNSECETGT elit diesen Namen wirklich mit CC
ausgeräumt werden, die Jahrhunderte lang auf be1- tragen will, ökumenisch se1n hat.36
den Seiten 1n einer Kriegsmentalität genährt WOTL-
den sind. Masson welist auf den positiven Wert ÖOkumene der Religionender Gemeinschaftseinstellung des si1am hin, der
eher ine Gemeinschaft als eine Religion sel. Auf Mit dieser Bezeichnung 1st nicht ine Art Synkre-
der Konferenz VO:  e Rabat C222 September tismus gemeint, WwW1e die Religionsgeschichte ihn
1969 Lrat die Notwendigkeit einer innermoham- oft in Zeiten relig1ösen Verfalls ZEISE: C Ökumene»
medanischen Okumene klar zutage. Diese Not- bedeutet 1er mehr die Entdeckung des relig1ösen
wendigkeit wurde COI CM mMI1t Hinsicht auf den Reichtums anderer Religionen. Der heutige I heo-
wirtschaftilich notwendigen Anschluß die Welt loge hat in seinem Bereich einen unglaublichen
gesehen Kın orschlag des Präsidenten VO Liba-
11011, Charles Helou, in diese ökumenische ewe-

Schatz Information ber das relig1öse Denken
des Menschen in jeder bekannten Geschichts-

u11g auch das Christentum einzubeziehen, wurde epoche un ber die heute lebendigen Religionen,
VO  - den Muslim-Autoritäten diskret abgelehnt.?® daß keinerlei Entschuldigung mehr für theo-

uch der Okumenische Rat der Kıirchenversucht logischen Ethnozentrismus hat e als ob
offiziell, den Dialog 7zwischen Christentum und früheren Zeiten des Christentums völliges Unwiıis-
slam 1n Gang bringen Vom bis März 1969 SC  = VO Inhalt anderer Religionen geherrscht
hatten 1n art1gny bei enf fünfundzwanzig Ver- h  atte  ‚al Die Geschichte erwähnt einige Gespräche
HRELGT beider Seiten ine Konferenz, die 1m a.  re zwischen den Religionen auf theologischer Yanle

968 durch Ernste tudien vorbereitet worden WL Im 15 Jahrhundert ließ der mongolische Fürst
Die praktischen Beschlüsse erkennen die Notwen- Mangu han ein Religionsgespräch organisieren.
digkeit des Dialogs an.9390 Ks 1st bedauern, daß Dieses Kxperiment wurde 1im 16 Jahrhundert in
diese Annäherung dadurch einen antisemitischen Vorder-Indien VO  - Kalser Akbar in grobem Maß-
Akzent ekam, als mMan die Krgebnisse gering stabh wiederholt. HC VELSESSCH sollte IMNa  a} dabei
s1e auch fast unmittelbar AzZzu benutzte, beispielsweise die gewaltige Mühe, die 1m votrigen
die Weltmeinung Zu Gunsten der arabischen Welt Jahrhundert 1n Max Müllers ammlung «The
und Z Nachteil sraels beeinflussen .31 W ll Sacred O® of the Kast »37 investiert wurde, und
1119  - Ergebnissen kommen, wird gesagt®?, (auf populärerem Niveau) die heftige EeWE-
muß be1 einem olchen Dialog das Judentum eben- ZUuNS, die 1m a.  e 1893 mMI1t dem Weltparlamentfalls hinzugezogen werden. der Religionen ausgelöst wurde, das 1n Verbin-

Paul hat be1i seinem Besuch 1n Afrika (Au dung mMI1t der Weltausstellung 1in Chicago
gust 1969 gegenüber Vertretern der uslim seine mentrat DIie wi1issenschaftlichen Leistungen dieser
Achtung VOTL dem sSsiam DeZeUSt 1n dieselhe elt sind monumental und bilden bis auf den heu-
Richtung geht uch die offizielle Urientierung der tigen Tag die unentbehrliche Grundlage fast aller
Kongregation für die Nichtchristen bezüglich des Arbeiten auf dem Gebiet der Religionsgeschichte,Dialogs 7zw1ischen Christen un Muslim.% Wichtig obwohl sS1e schon mal als «ÖOkumenische Frühge-
1st jedoch die Erkenntnis, all diese Annähe- burt» bezeichnet werden.
TuNngeln das ökumenische Bewußtsein, w1e Ber- Politische Entwicklung, Erwachen der jJungen
ger85 CNNT, ausweltet. Kın ökumenisches Be- iırchen 1n unterentwickelten Gebieten und Mi1s-
wußtsein macht eine Art der theologischen ber- s1ionskontakte mi1t dem lebendigen ern anderer
legung möglich, be1 der INAan sich der Fülle des Religionen en diese Begegnung des Christen-
relig1ösen uchens der Menschen 1n einer Weise LumMs mMIit andern Relig1ionen och intens1ver FC-
bewußt WIird, die in der Religionsgeschichte wahr- macht mit dem Erfolg, daß auch der Ofenba-
scheinlich ihresgleichen nicht Andet Damıit erhöht rungscharakter dieser nichtchristlichen Religionensich die ahrscheinlichkeit, daß keine authen- als echt anerkannt wurde: Die Offenbarung fallt
tische Entdeckung einer relig1ösen ahrheılt über- niıcht m1t dem ChristentumAI Vor allem
sehen wird, UT we1l zufällig ein Theologe einer die Spiritualität V O11l Buddhismus un! Hindu1smus
anderen Religion gehört oder AaUSs dem Gesichts- zeigte fenbar Verwandtschaft mMI1t ügen, die in
kreis UÜMNSECTEGTr Kultur herausfällt. der christlichen Spiritualität als authentische reli-

Diese Beobachtung macht auch verständlich, &1Ööse Erfahrung beschrieben wurden.38 DIe Eıin-
daß ökumenische Theologie als gesonderte Disz1- pflanzung des Christentums 1n die Sphäre eines
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geistigen Kolonialismus ist votbei, un in Zeit- die Gesamtheit der theologischen Dis-
schriften WwI1e«Buddhist» wird heftig den kussion einzubeziehen. Wenn iMNan ann auch nicht
Bau christlicher Kirchen in geschlossenen buddhi- direkt auf inst1tutionalisierte Ergebnisse hinweisen
stischen Gebileten protestiert.%® Pannıkar spricht kann, sieht inNnan doch, w1e diese Begegnung be-

VON dem «unbekannten Christus » 1m Hın- £fruchtend un inspirierend auf jene Theologie
wirkt, die sich auch be1 diesen jungen Kirchen derduismus un VO  } der otwendigkeit für den Chri-

sten, auch diesen großen lebenden Religionen, Christenheit IUmählich entwickelt. uch dieser
die dem größten eil der Menschheit relig1öse Aspekt bringt den Okumenismus im en

einer bewußteren Identifikation.Orlentierung geben, die Selbstmitteillung Gottes
erkennen.4° Ks geht darum, das Christentum 1n

einer nichteuropäischen 1übe un! mit ENTSPCE-
hendem Ausdruck NEUuU formulieren.41 uch Der Dialog mir dem Marxismus

Pannikar weist darauf hin, das Positive einer Wenn ÖOkumenismus als inwendung der Chri-
Begegnung des Christentums mMit dem Buddhis- sten 7zueinander un: anderen Religionen och
INUusSs dazu beitragen kann, in den Augen der Bud- ohne weliteres als eine ewegung verstehen ist,
dhisten un! Hinduisten den Sektencharakter des be1 der CS Religion geht, wird die Sache
Christentums aufzuheben un! den wahrnhna: un1- schwieriger, WE einen og zwıischen
versalen Charakter des Christentums sichtbar Christen un Marxisten geht.% Man ist geneigt
machen. Die Initiative ZU 1  og 7wischen den fragen: Zwischen welchen Christen un! welchen
verschiedenen Religionen ist VO Buddhismus Marx1isten wird dieser 1:  og geführt: In der
ausgegangen.““ Im Jahre 195) wurde ana rage klingt schon ein Unterton des Mißtrauens,
Von einem buddhistischen College eingeladen, sowohl die Christen w1ie auch die Marxisten
einen besonderen Lehrstuhl für Katholizismus mit, die sich einem olchen og berufen füh-
übernehmen. Kür die Katholiken auf Thailand be- len Die omplikationen Gestalten w1e (3a-
deutete das die rlösung AaUuS ihrem selbstgewähl- raudy“ und Girardy“® zeigen schon al
ten Ghetto Thailand kennt0ein « Department nicht be1 diesem Unterton des Mißtrauens bleibt.
of Religion», das jedes Jahr eine Studienwoche 1Liest Man aber Berichte ber Studientagungen,
Organisiert, bei der sich die verschiedenen Relig10- Dn der Paulusgesellschaft oder ber die onfe-
nen einem vorher festgesetzten ema äaußern fenz des Okumenischen Rats VO pri 1968 1n
können, ZU ema2a « Religion bringt ri1e- Genf 49 oder objektiv informierende ikel, die
den», « Kın ensch 1St gut, wenn ine Religion die internationale Zeitschri «Dialog»® dem Ge-
hat» O, Bei olchen Konferenzen hat das Chri- spräch 7wischen Christen un! Marxisten w1ldmet,
Stentum neben Buddhismus un Islam eine voll- spurt 111411 bald, dabei nicht eine
gültige Stimme. uch Ceylon“ hat seinen «Con- Modeerscheinun geht Kür Christen, die

of Religions», hbe1 dem alle wichtigen Reli- marxistischem Staatsregime wohnen, hat diese
gionen des Landes Buddhisten, Hinduisten, Chr1- Konfrontation mMit wirklichen Fragen des Marxis-
Sten UuSW,. vertireten s1ind. uch dieser Kongreß IMUS erfrischend gewirkt und, Ww1e olen,
äßt Jährlich Fragen allgemeinerer ematı VO: den Christen un:! bestimmt den Theologen unter
Vertretern einer jeden dieser Religionen eNnNan- ihnen LIEUC Perspektiven gezeigt. AÄus iner
deln. «Good citizenship». Der infAuß dieses «schweigenden» DE sind S1Ce wieder eine «KIC-

Kongresses aut die Verbesserung der Beziehungen dende» Kirche geworden.! 1C 11Ufr den Kir-
zwischen den verschiedenen Religionen scheint be- chen, auch dem Marx1ismus ist mit einem olchen
eutend sein. Solche Einrichtungen <ibt auch 1alog gedient, we1il e1: durch eine starke

Vietnam und Indonesien; aber Oorft sind S1e Dogmatisierung verkalken drohen.®2 Auf einer
stark VO Staat abhängig.45 Selbsiverständlich Studientagung, die 1m Jahre 1967 VO britischen
geht in diesen ökumenischen ewegungen nicht Kirchenrat organisiert wurde, machte ein Marxist

etwas WwW1e eine Hinführung der anderen Re- die Bemerkung, daß das Problem Gott nicht die
ligionen ZU Christentum oder umgekehrt. Das Christen allein angehe, sondern uch die Marxisten
Ernstnehmen relig1iöser Erfahrungen, die anderen berühre.® en einem Okumenismus ad InIra 1st

auch Aatz für einen Okumenismus ad PXITa. EsReligionen zugrundeliegen, und der religiösen
tung, die ihnen entspringt, weitet das ökumenische geht Begegnung „wischen allen lebendigen
Bewußtsein un! xibt der Theologie WHCUE öglich- Glaubensüberzeugungen, daß der Glaube 1m
keiten, den Erfahrungsaspekt der Religion VO Prozeß der inswerdung der Menschheit keine
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trennende, sondern eine einende Funktion a1is- Judentum und Christentum einzugehen.* Dieses
ben annn Die Basis des ökumenischen Dialogs weitere Thema atte aber für die hier vorgelegte
bleibt die geschichtliche Solidarıität der ensch- Skizze des eges Zur Identifikation unı ZU tie-
eit in dem lebendigen Bewußtseıin, diese Sol1- feren Selbstverständnis, den die ökumenische Be-
darität ohne Unterlaß bedroht wird und diese Be- WCZUNg in den etzten fünf Jahren FCDHANSCH ist,
drohung eine Aufforderung Zur aktıven und keine wesentlichen Änderungen gebracht: 65 geht
wirksamen Erneuerung der Solidarität ist. darum, daß alle Religionen sich ihres einigenden

aummangel er uns hier daran, auf die Charakters für die eftektive FKinigung der
bewohnten Welt bewußt werden. 55schwierigen ökumenischen Beziehungen 7zwischen

Sowohl das (°1957-1967) WwIEe RG'  C (31957-1965),; Sacra- 14 Ebd.
mMentum un! 19067 und Dictionary of Christian Eithics en Der Papstbesuch in enf: 23 1969/7. 301—303
lediglich alle einen ausführlichen Artikel ber die kumenische Be- 16 Grunch the Concil 'I11ime (12 Dez. 1969

die Zzwel ErISTgENANNTLEN geben 1n einem Artikel «Ökumenik» 17 Vanneste, Theologie universelle et Theologie Africaine
un «Öökumenisch » och einige zusätzliche Auskünfte. Nur Sacra- Revue du Clerge Africain Z (Mai- Julı 1969 2324-3306; M. C  ©

Mundıiı Sagt EeLWAas ZU) Stichwort «Öökumenische Theolo- lonnese, 'Ihe Church 1n Latın merica. Imperlialısm OI Servant-
gle», Ausführliche Literaturangaben über die ÖOÖkumene finden sich 0Ol 'IThe ÄAmerican Ecclesiastical Review 161 (1969/2) 100-—1133,
bei Heinrich Dörıing, Kıirchen unterwegs ZUTr: Einheit unchen 18 1e| den Bericht VO]  - Vischer über diese Konterenz « Dia-
1969 583-—5092, bel Lescrauwaet, ‚ompendium Va het OQecu- logue les Eglises positif negatif?»: IDOC int. (Nr. I1,
enisme (Roermond 1962) und Einheit der Okumene (1969) 1906090, 4&—1%, ausführliche Zusammenfassuflg 1in Luth. Monatsheite

Zum ersten Male ZENANNT VO]  - Benz der Zeitschrift für 19069 10) 516—-519
Religions- unı Geistesgeschichte (195 I) 58 1€. auch Kraemer, Ebd. 579 bzw. 517-518
De CUuIMNENE der wetreldreligies?: Oecumene in’t vizler. Festschrift DIHK.; Vat. MI I1 (1967) die Einführung das
für A. Visser 't oolft (Amsterdam 1960 121-—1I1 4, Die Zeitschrif- et ber den Ökumenismus, die Becker geschrieben hat.
ten des Aquinas University College Colombo ‚eylon. «Quest» Rınvoluecri, AÄAnatomie une Eglise. L’Eglise Grecque auU-
un! « Logos» zeigen eine deutliche Tendenz in dieser Richtung; jourd’hui (Parıs 1960 169

Balasuriya, Christian-Buddchist Dialogue GCeylon: ‚OgZOS eyer, eltluthertum un! Unionsproblem: Luth. Monats-
März 196090 2—39, Panıkkar, Confrontation between Hinduism hefte 1969 I) 6—15
anı Christ ‚Og OS 19690/2 4-51, de Kretser, Oecumenism Ebd. 7—8,
1n the One-World Quest 1969/35 U, 26) 144{£. Ferner Baum, O4 Lienhard, I)as lutherisch-reformierte Gespräch Frank-
« Les religions» ans la theologie catholique contemporaine. Vers reich: Lu!t  — Monatshefte Q 1969 7) 224-328
unle approche c@cumenique: WDE (1 Juli 1909 Zatiert 1in cath. int. 247 Norv. 1969

Zitiert 1n nıteE de ]l’Eglise unite de I’humanı; Document Bericht ber diese Versa:  ung in cath. intern. 240 (a
d’etude de Fol Constitution (Genf, Okt. 1969 IDOC @ COkt. 1969 46 1€e. auch den K  tetiens et pay>s arabes.
1970 26 Conclusions du congres des etudiants chretiens Broumana (Liban),

4 Dieser Versuch wIird VO]  - den «Theologen der Revolution» WwIe 10-16 uillet 69» IDOC int. 13 (1969)
Cox, Metz, Moltmann, Shaull und vielen anderen C- Ebd.

macht. Vgl endtor: U, Todt, Theologie der Revolution. L’Islam, religion et UuU11Cc COMMUNaAuUtEe nfiorm. cath. 1N-
Analysen un! Materialien (Frankfurt/M. 19| Peukert (Hrsg.), tern. 247 NOov. 1969
Diskussion ZUr «politischen Theologie» (München/Mainz 19069); Inform. cath. intern. 340 (15 Okt. 1969Feil und Weth (Hrsg.). Diskussion ZuUur «T’heologie der Revo- Conclusions du dialogue chretiens-musulmans: 1DOC intern.
lution » (München/Mainz 19069), mit ausführlichem Literaturver- Nr. (1969) 26zeichnIis; Culturele revolutie: Wending 2 Norv. 1969

1€. Anm. M.-P. Misk, Dialogue «Islamo-C'  tien» Esprit 27 (1969/10)
Dynamic Factors 1n the Ecumenical Situation: The KEcumenical $575-578.

Texte de la consultation SUTL le Moyen-Orient (Londres, marsReview Zx. Okt. 19609 220—32331I.
7 Berger, Zur Sozlologie kognitiver Minderheiten: Inter- 1960 1DOC intern. (1968) WE Taylor, Le jalogue

nationale Dialog-Zeitschrift 1969/2 12/—-132 Kr beschreibt darın chretiens et musulmans: TDOKE int. (1969) 76—95
33 Inf. cath. int. 247 (1 Okt. 1969die Zzwel möglichen Kirchenmodelle Kıirche als un! Kıirche,

die sich weitgehend die Gesellschaft angepaßt hat. Orientations DOUTF dialogue chretiens et musulmans
One in Christ 19609/4, 479-486 g1bt eine Dokumentation ber (Polyglotte vaticane 1969

Berger, Rumor of Angels (New ork 1969)«Anglican-Methodist nıty», einschließlich dem Brief des Krz-
bischofs VO!]  - Canterbury und einem katholischen Kommentar. Die Brosseder, Ökumenische Theologie: Sacramentum Mund!
Oktobernummer VO!] Theology 72 (1969) ist dem ema «After the 111 (1969) 857-866, mit Literaturangaben.
VOote)» gewlidmet, vgl. auch IThe Church Quarterly 2 Oct. 19069), Papalıi, Exkurs ZU: Konzilstext ber den Hindu1smus  :
mehrere Artikel ber das Amtsverständnis finden sind. LThK, upp: I1 (1967) 475-—482; Dumoulin, Exkurs ZU) Kon-

1€. «Das Memorandum des Lutherischen inigungswerkes zılstext ber den uddhismus ebı 482-485, mit Literaturangaben;
Luth. Monatshefte 1969 I) 28£. Wert und Wertung des Heiligen Buches den nichtchristlichen Re-

1e die Analyse 1n 22 (1969/10) 460-—62 dem 'Titel ligionen: Concilium (Dez, 1967 830-—-852
« Stagnation beim Weltrat der Kirchen» und König, Okumene in Ravier (Hrsg.), La ystique et les mystiques (1965);
der Krise?: Luth. Monatshefte 19069 10) 485{£; Inft. cath. int. (Aug. Silegmund, Unruhe Gott, gemeinsame Basıs für das Gespräch:
1969 Nr. 2341—132, Concilium (Nov. 1967 75 2—7062; Dumoulin, Dialog 1m Auf-

11 ach dem Scheitern des Unionsplans 7zwischen Anglikanern Dau. ber e1in zwischenreligiöses espräc| ÖOiso Japan) VOo]
und Methodisten Z 19609, 254f£. Einige interessante -edan- Z [ März bis .pri] 1967 Concilium Norv. 1967 793—771;
ken ber «  isrtegarded Causes of Discunity» stellt T1imiadis in de Groot, 1ssion ach dem Zweiten Vatikanum: Concilium
The Ecumenical Review z VOL (1969/4, 209—3009. (Juni/Juli 19 480—489; IThomas Merton WAar se1in Leben lang von

12 1e. den Artikel VO!] König (zitiert in Anm. 10). dieser Trage gefesselt, dazu «In emorYy of Ihomas Merton>»:
15 Ebd. Continuum 19609/2
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The ist 40O (Poson 2513, 1969, Nr. 2). Diese Zeit- 51 Apr6s la premiere phase du dialogue chretiens et 1iNar-

chrift ist das rgan der «CGColombo Young Men’s Buddhist Asso- xistes Vigilıa C 19! 141—143, arsch, Bedingungen
clation». Der Protest wurde nachgedruckt 1n Quest 1909/35 U, 20) unı Grenzen einer Verständigung 7wischen Christen und Marxisten:
66f£, Zeitschr. Evang, thik Jan I9 20—44; Christians and Com-

Pannikar, Christus der Unbekannte im Hinduismus ‚uzern munists in Search ofMan Theology 79 (Dez. 19067), die YanNze Num-
196 5) INeTLT,

41 Ders.,, Gontrontation between Hinduism and hris Logos-10 Ladri&re, Anthropologie du atxisme (Paris O, 8 L. Alt-
(1969/2) 43—5 husser, 'Our Marx Coll Theorıie, Maspero (1967); Plu-

Ullıana.  , Christianity and Buddhism in Thailand ‚Og0s zanskı, « Dialogue» AaVOCC le Mmarxisme dans la conception de Jean
(1969/2) )2—5 6, bernommen aus dem Bulletin des Sekretariats tür Yves Calvez: Atrgumentow 4, 33 (1967) 122—129.,
die Nichtchristen Nr. II Juni 1969 53 Inf. cath. intern. Nr. 299 (I NOorv. 1967

Ebd. Rom wird seit 1965 durch den Service de documentation
44 Balasuriya, Christian-Buddchist Dialogue Ceylon: ‚Og0oS judeo-chretienne SIDIC) ein sehr ul Bulletin herausgegeben, das
(1969/1) für Interessenten kostenlos abgegeben wird.

Ebd. 28f. 55 Anastasiou, The usSc of the word «Ecumenical» 1n CONNEC-
Zum Problem des Dialogs Dubarle, Der Dialog un! die tion with the Ecumenical Councils (Thessalonich 19 siehe auch

Philosophie des Dialogs Intern. Dialog-Zeitschrift (19 2—14> die vielsprachigen Oecumenica ales de recherches theologiques
Blanquart, DIie Diskussion ber den Humanismus be1 den tran- (Parıs/Genf/Minneapolis/Gütersloh 19069 Während der letzten

zösischen Kommunisten unı ihre Auswirkungen auf den Dialog re hat das Wort «Dialog» im Okumenischen Rat eine sehr prä-
mit den Christen: eb!  Q, 118—-127. gnante Bedeutung bekommen. Die Ausdrücke «interhumanistic dia-

47 Garaudy, gran: du socialisme (Paris 190609 o2», «inter-relig10us lalog», «inter-convenantal dialog» ZW1-
48 Siehe den Dialog zwischen Girardi un! P, Congar: schen den beiden Bünden) und «interconfessional lalog» haben

cath. intern. 251 Jan. 1970 21—36, VOI allem 20 eine geradezu geeichte Bedeutung bekommen ; Aagaard, Wit-
W. Holitscher, elıigion und Revolution. Bericht ber eine 6S and Dialog 1in missionary perspective Oecumenica (s. ob.);

Dialogtagung: Intern. Dialog-Zeitschr. (1969/1 V A  - der Bent, conseil cecumenique des Eglises face defi d’un
50 P, Hebbelthwaite, Dialog in England Intern. Dialog-Zeit- dialogue @cumeni1ique: IDOC I4 (I5 Dez. 1969

schrtift 1968/1) 09 Kadlecovä, Die Gespräche in Marienbad
Übersetzt VO'  5 Dr. Heinrich ertensebı  Q, 101—109; Machovec, Dialog der Tschechoslowakei ebı

(1968/3) 298—316; Perrotta, Der Dialog 1n talien Int. Dialog-
Zeitschr. (1969/3) 278—287 T  vsky, Der Dialog in Amerika
eb|  O, 1968/2) 187£.
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